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Operation Epsilon

Bereits 1993 erschien der Band „Ope-
ration Epsilon“ mit den kurz zuvor 
freigegebenen „Farm Hall Tran-
scripts“, herausgegeben vom Wissen-
schaftshistoriker Dieter Hoffmann, 
der die Transkripte in einen histo-
rischen Kontext einordnete. In Farm 
Hall, einem englischen Landsitz in der 
Grafschaft Cambridgeshire wurden 

in der zweiten Hälfte des Jahres 1945 
zehn deutsche Physiker interniert und 
abgehört, die aus Sicht der Alliierten 
zentral für das deutsche Uranpro-
jekt waren. Darunter waren mit Otto 
Hahn, Werner Heisenberg, Max von 
Laue und Carl Friedrich von Weiz-
säcker vier Forscher, die auch heute 
noch große Bekanntheit besitzen.

Bei den Transkripten handelt es 
sich um zusammenfassende Berichte, 
die im Wesentlichen aus Zitaten der 
internierten Physiker bestehen, ins 
Englische übersetzt und für Hoff-
manns Buch wieder ins Deutsche 
zurück übersetzt. Inhaltlich wurden 
hier insbesondere Passagen zusam-
mengebracht, die entweder das deut-
sche Uranprojekt betrafen oder aber 
die zukünftigen beruflichen Perspek-
tiven der Internierten – gerade die 
Frage hinsichtlich einer möglichen 
Beteiligung an einem russischen 
Atomwaffenprogramm war hier von 
Interesse. Diese Veröffentlichung 
der Protokolle hat in der Folge – wie 
Dieter Hoffmann auch exemplarisch 

in der Einführung zur Neu-Edition 
feststellt – zu Diskussionen über das 
deutsche Uranprogramm beigetragen; 
ihr Verdienst ist unbestritten. 

Wer diesen Band bereits (gelesen) 
hat, wird sich möglicherweise fragen, 
worin der Mehrwert der jetzt vorlie-
genden erweiterten Ausgabe liegt. 
Zum einen wurden die Transkripte 
vervollständigt, in der ersten Ausga-
be fehlte insbesondere der Vortrag 
Heisenbergs, in dem er „seine Vor-
stellungen, wie die Atombombe her-
gestellt wurde, entwickelte“ (S. 234), 
den bereits Helmut Rechenberg in 
den Physikalischen Blättern ver-
öffentlicht hat.1) Zum anderen, und 
dies schafft eine völlig neue Kontext-
ebene, hat Hoffmann eine Reihe von 
Dokumenten (vor allem Briefe und 
Tagebucheintragungen) neu aufge-
nommen. Diese ergänzenden Doku-
mente ermöglichen „einen anderen, 
kontrastierenden bzw. komplemen-
tären Blick auf die Zeit der Internie-
rung“ (S. 411). Dieser kontrastierende 
Blick betrifft sowohl die Darstellung 
in den Transkripten als auch das (be-
reits in der ersten Ausgabe) enthaltene 
Interview mit C. F. von Weizsäcker. 
Das charakterisiert Erich Bagge (der 
ebenfalls zu den in Farm Hall inter-
nierten Physikern gehörte) in seiner 
Rezension zur ersten Auflage als „ein 
sehr interessantes und amüsantes In-
terview“, in dem „freundliche Fragen 
verschiedener Art [gestellt werden, 
die] ganz erwartungsgemäß in sehr 
eleganter und geschickter Weise … 
beantwortet“ werden.2)

Neben diesen Erweiterungen gibt 
es auch Kleinigkeiten, welche die vor-
liegende Ausgabe deutlich lesefreund-
licher gestalten. So enthält der Text 
jetzt eine Vielzahl von erläuternden 
Fußnoten mit Basis informationen 
zu den im Text vorkommenden Per-
sonen und historischen sowie teilwei-
se technischen Erläuterungen. Diese 
machen das Arbeiten mit dem Text 
deutlich einfacher – allerdings sind 
sie (wenn das Buch als Ganzes ge-
lesen wird) zum Ende hin teilweise 
redundant. 

Insgesamt ist dieser Band nach 
wie vor wichtig für alle (auch ange-
henden) Physiker:innen, die sich für 
Fragen nach dem Selbstverständnis 
der am deutschen Uranprojekt betei-
ligten Physiker interessieren. Gleich-
zeitig eignet er sich als Quelle für 
Lehrkräfte, welche die entsprechende 
Forschung und das Handeln der Ak-
teure im Rahmen ihres Unterrichts 
aus historischer oder ethischer Per-
spektive thematisieren möchten. 

Prof. Dr. Peter Heering, 
Europa Universität Flensburg

Der Traum vom All

Sten Odenwald, Direktor des NASA 
Space Science Education Consortium 
am NASA Goddard Space Flight Cen-
ter in Maryland, hat eine Sammlung 
von hundert Objekten vorgelegt, die 
belegen, dass Menschen schon seit 
73 000 Jahren – so der Untertitel des 
Buchs – vom Weltraum träumen. Wie 
nicht anders zu erwarten, folgen die 
ersten Einträge noch mit sehr gro ßen 
Zeitabständen aufeinander. Spätestens 
mit dem Beginn des letzten Jahrhun-
derts und der rasanten Entwicklung 
von Astronomie und Raumfahrt 
drängt sich alles eng zusammen. 
Dennoch handelt es sich um einen 
gelungenen Überblick, der auch den 
unauffälligen und häufig unbeachte-
ten Erfindungen Raum gibt, die unser 
heutiges Wissen um das Weltall maß-
geblich geprägt haben. 

Dazu gehört zum Beispiel der Re-
chenschieber, den Odenwald auf das 
Jahr 1622 zurückführt. Als unentbehr-
liche Hilfe beim Berechnen von Flug-
bahnen tat er noch beim Apollo-Pro-
gramm seinen Dienst und wurde erst 
ab den 1970er-Jahren nach und nach 
durch elektronische Taschenrechner 
verdrängt. Fraglich bleibt nach der 
Lektüre des Essays die Jahreszahl: 
Sten Odenwald erklärt, dass die Theo-
rie zum Rechenschieber erstmals in 
einem 1614 veröffentlichten Werk des 
schottischen Mathematikers und As-
tronomen John Napier zu finden sei. 
Nach einigen ersten Umsetzungen in 
vereinfachter Form ordnet er den ers-
ten Prototypen des modernen Instru-
ments dem englischen Mathematiker 
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